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Bierteljahriger Abonnententspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl 
Vorto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


Nr. 288. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 22. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Major v. Mayevski den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe, dem Commerzien⸗Rath Johann Friedrich Rogge zu Elbing 
und dem Civil⸗Ingenieur Deren Ferdinand Carl Andreas Meyer zu Ham! 
burg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lootſen⸗Commandeur 
Ernſt Abendroth zu Cuxhaven den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 
ſowie dem Unter⸗Steuer⸗Erheber Joſeph Sührer zu Veckerhagen, im Kreiſe 
Hofgeismar, und dem penſionirten Kreisgerichts⸗Boten Wilhelm 9 89 55 
11 Caſſel das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen; ferner den Ober⸗Forſtmeiſter 

lrici zum Landforſtmeiſter mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe und 
den früheren naſſauſchen Ober⸗Forſtrath v. Baumbach zum Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter mit dem Range der Rathe dritter Klaſſe und vortragenden Rathe 
im Finanz⸗Miniſterium ernannt. ** 

[Die Antwort des Magiſtrats] auf die den Knak-Lisco'ſchen 
Streit betreffende Petition vieler Bürger vom 7. d. Mts. lautet 
wie folgt: 


5 5 „Berlin, den 19. Juni 1868. 

„Die Vorgänge auf der Friedrichs⸗Werderſchen Kirchenſynode — welche 
Sie und eine namhafte Anzahl hieſiger Bürger zu der unterm 9. d. M. an 
uns gerichteten, der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung überreichten und 
von dieſer befürwortend uns übermittelten Petition veranlaßten — haben 
auch unſere lebhafte Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. 4 

So ſehr wir die fubjective Berechtigung jeder kirchlichen Auffaſſung, ſich 
get u machen, anerkennen, — wir würden es um der lebenskräfticen 

twickelung der epangeliſchen Kirche willen tief beklagen, wenn die in der 
Erklärung von 21 Mitgliedern jener Synode ausgeſprochenen Anſichten An⸗ 
ſpruch darauf haben ſollten, für die Ue W einer überwiegenden An⸗ 
19 evangeliſcher Geiſtlichen zu gelten. Denn je mehr es der durch jene 

klärung vertretenen Richtung, welche jede von der ihrigen abweichende 
Anſicht „über den Glauben der Chriſtenheit“ als unchriſtlich verurtheilt, ge⸗ 
lingen ſollte, ſich zur herrſchenden zu machen, um jo mehr — müfjen wir 
fürchten — würde ſich das auf den e e der wiſſenſchaftlichen Ueber ⸗ 
aeugungen unſeres Jahrhunderts gebildete Laienbewußtſein von der Kirche 
abwenden. 

Schen aus dieſem Grunde würden wir jedem thatſächlichen Verſuche, 
die Verkündigung einer anderen, in redlichem und een wende 
gewonnenen n Welden Auffaſſung von den Kanzeln zu verdrängen, mit 
allen Mitteln, zu welchen uns unſere Stellung berechtigt, und mit derjeni⸗ 
gen Entſchiedenheit entgegentreten, welche die Ueberzeugung verleiht, daß 
allein der Geiſt der ebangeliſchen Freiheit, aus welchem unſere 
Kirche geboren iſt, ſie in ihrer Entwickelung leiten und vor dem Verfalle 


ſchützen kann. 

ohl hat ſie traurige Zeiten erlebt, in denen das Licht dieſes Geiſtes 
verdunkelt war durch den Staub, welchen der Streit um den Buchſtaben des 
Bekenntniſſes aufwirbelte . 

Sie werden — ſo hoffen wir — in dieſer Stadt nicht wiederkehren, zu 
deren dee e es gehört, daß in ihr ſeit Leibnitz' Tagen 
bis auf die Zeiten Fichte s und Hegel's, Neander's und Schleiermacher's die 
freie Forſchung eine freie Stätte fand. i 

Die bürgerliche 17 hat keinen Beruf, theologiſche Streitfragen zu 
prüfen. Aber, ſoweit ſie berufen iſt, in Ausübung ihres Patronatsrechtes 


auf die Berne eines Theiles der ya unferer Stadt einen Einfluß zu 


üben, wird ihre Sympathie denjenigen Männern gehören, deren theologiſche 
ee nid! im Widerſpruch ſteht mit den Errungenſchaften unſerer 
nationalen 


Rassen 3 eee — * . ab⸗ 
en 5 mehr, w unver e eiermacher, au 
jede Pflicht des Bürgers aus dem Standpuntt des cle Wortes 1080 
greifen, zu würdigen, zu verklären verſtehen. 

So lange es der praktiſchen Theologie nicht an frommen und begabten 
Jüngern fehlen wird, welche die Gemeinde in dieſem Geiſte um ſich zu ſam⸗ 
meln, zu feſſeln und zu erbauen vermögen, werden wir glauben, durch ihre 
Berufung zu Verkündern des Evangeliums dem Sinne der unſerem Patronat 
unterſtehenden Kirchengemeinden zu entſprechen. . = 

Beſſer freilich ſtände es ah um unſere proteſtantiſche Kirche, 
wenn ihre Entwickelung nicht faſt ausſchließlich durch das Patronat und das 
Kirchenregiment beſtimmt würde, wenn die Gemeinde durch verfaſſungsmäßig 
berechtigte Organe ihre Uebereinſtimmung oder ihren Diſſens mit den Auf⸗ 
faſſungen des Lehramtes zum Ausdruck zu bringen vermöchte. Von ſolchem 
Ziele find wir noch weit entfernt, und wie lebhaft wir mit den Petenten 
wünſchen: „daß der evangeliſchen Gemeinde ſtatt der gegenwärtigen Schein⸗ 
vertretung eine würdige Stellung in der evangellſchen Kirche eingeräumt 
werde“, ſo können wir doch mit dem Ausdruck dex Ueberzeugung nicht zu⸗ 
rückhalten, De die evangeliſche Gemeinde dieſe Stellung al dann zu er- 
ringen hoffen kann, wenn ſich ein lebendigerer Drang danach, als wir ihn 
bisher wahrgenommen, aus ihrer Mitte kundgiebt, und wenn eine Zeit 
kommt, wo das jetzt vorzugsweiſe, wenn nicht ausſchließlich der Gejtaltung 
unſeres politiſchen und nationalen Lebens gewidmete allgemeine Intereſſe 

ch der Uingeſtaltung der Formen unſerer Kirchenverfaſſung zuwenden wird. 

Wenn die Herren Petenten ſchließlich noch beantragen: „bei der Organi⸗ 
ſation des ſlädtiſchen Schulweſens den Uebergriffen geiſtlichen Einfluſſes 
einen Riegel vorzuſchieben,“ jo werden ſie nicht erkennen, daß wir auch auf 
dieſem Gebiete nur innerhalb der beſtehenden Verordnungen zu wirken ver⸗ 
mögen. Wir verkennen nicht, daß die Stellung, 15 dieſe Verordnungen 
den Laien gegenüber den Parochialgeiſtlichen angewieſen haben, eine nicht 
angemeſſens iſt. 

. über eine Aenderung dieſes Verhältniſſes ſind bei der 
Schul⸗Deputation im Gange. Das Reſultat derſelben wird, ſobald es an 
uns aelanat, unſerer forgfältigen Erwägung unterliegen. Wir hoffen, daß 
es A wird, beſſere Einrichtungen an Stelle der * zu ſetzen. 

uf die geſetzliche Regelung des Verhältniſſes von Kirche und Schule 
einen unmittelbaren Einfluß zu üben, ſind wir außer Stande. 

Sollte es Noth thun, ſo gedenken wir, wenn dieſe Frage an den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag kommt, mit unſerer Auffaſſung über die fung der ſchwie⸗ 
rigen Probleme, die ſich an dieſelbe knüpfen, nicht zuruaczuhalten. 

Magiſtrat hieſiger 9295 Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
edemann. 
An den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Kochhann. 1 
[Die Feſtſetzung der Dividende für die Actionäre der heſſi⸗ 
chen Nordbahn] fteht dem Vernehmen nach binnen Kurzem bevor. Eine 

rüͤhere Seltiebung hat um deswillen nicht erfolgen können, weil der dies: 
ährige bſchluß der Nordbahn wegen ihres Ueberganges an das Bergiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen ein definitiver fein muß und ſämmiliche 
Rechnungspoſitionen erledigt werden müſſen, während es in früheren Jahren 
im Intereſſe einer ſchleunigen Dividenden⸗Feſtſetzung keinem Bedenken unter⸗ 
liegen konnte, die Regulirung einzelner Rechnungspoſitionen vorzubehalten. 
Uebrigens ijt die Dividende der Nordbahn in den Vorjahren mit Aus: 
nahme des Jahres 1867 niemals vor dem 1. Auguſt ausgezablt worden. 

Schloß Babelsberg, 21. Juni. [Se. Majeſtät der König] 
beſichtigten geſtern um 9 Uhr das Lehr⸗Bataillon am Neuen Palais 
und nahmen um 10%, Uhr den Vortrag des Militär⸗Cabinets auf 
Schloß Babelsberg entgegen. Um 2 Uhr begaben Se. Majeftät Sich 
von der Königshalle aus nach Berlin und ſchloſſen daſelbſt im Weißen 
Saale in Allerhöchſteigener Perſon den Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes. Gleich nach Seiner Ankunft in Berlin hatten Se. Majeftät 
die Gnade, in die Fahnenſtange der dem Füſtlier⸗Bataillon 7. Thü⸗ 
ringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 96 Allergnädigſt verliehenen Fahne 
den erſten Nagel einzuſchlagen. Gegen 4 Uhr fand der Vortrag des 
Civil⸗Cabinets ſtatt. um 5 Uhr dinirten Se. Majeftät bei dem Kriegs⸗ 
miniſter General v. Roon, wonach Allerhoͤchſtdieſelben 5 5 Uhr den 
Wirklichen Geheimen Rath von Thile im Königlicher s empfin⸗ 
gen. Demnächſt arbeiteten Se. Majeſtät und fuhren - um 10½ Uhr 
wieder nach Schloß Babelsberg zurück. 
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Heute Nachmittag um 2 Uhr begaben Se. Majeftät Allerhöchſtſich 
zum Rennen nach Hoppegarten. (St.⸗A.) 
Zeitz, 16. Juni. [Nichtbeſtätigung.] Der zum Bürgermeiſter 
in Zeitz gewählte Rechtsanwalt Nebe in Neuſalz hat die Beſtätigung 
nicht erhalten. Wir glauben dieſen Fall durch eine kurze Charakteriſtik 
Nebe's illuſtriren zu müſſen. y 
8 5 Jahre 1848 war er als Student einer der Erſten, die als 
8 geben für die Befreiung Schleswig⸗Holſteins vom däniſchen 
etzten. 


eiwillige 
) oche ein: 
Nach glänzender Abſolvirung der Examina wurde er zum Syndikus 
dis Domkapitels in Zeitz ernannt und erwarb ſich in dieſer Stellung das 
Vertrauen und die Liebe ſeiner conſervativen Vorgeſetzten. Nebenbei aber 
arbeitete er in der uneigennützigſten Weiſe und mit einem eiſernen, faſt auf⸗ 
reibenden Fleiße für das öſſentliche Wohl. Er war der Gründer und Leiter 
faſt aller in neuerer Zeit hier entſtandenen gemeinnützigen Inſtitute, vom 
Arbeiterbildungsverein bis zur Feuerwehr, und hat ihnen, insbeſondere 
a 6 noch Jahre lang aus der Ferne mit Rath und That 
eigeſtanden. i g l 

Einen ſolchen Mann, dem ſelbſt die anſtändigen politiſchen Gegner ihre 
Hochachtung nicht Ba haben, hatte die Stadt gel bereits im Jahre 1864 
mit allen gegen eine Stimme zu ihrem Bürgermeiſter gewählt, er iſt aber 
nicht beftätigt worden; vielleicht weil er als Wahlmann liberal gewählt und 
den mitunter wunderlichen politiſchen Anſichten der Herren Landräthe im 
Wahlkreiſe erfolgreich entgegengetreten war. 8 

Die Stadt wollte nicht demonſtriren, ſondern wählte den kürzlich als 
Bürgermeiſter nach Halberſtadt berufenen, früher ebendaſelbſt angeftellten 
Stadtrath Becker. Nebe wurde nun zum zweiten Mal und zwar einſtimmig 
gewählt. Man glaubte nach den Ereigniſſen des Jahres 1866 auf die Beſtä⸗ 
tigung rechnen zu dürfen. Unterdeß als Rechts⸗Anwalt nach Neufalz verſetzt, 
erklärte ſich der Gewählte bereit, das Bürgermeiſter⸗Amt anzunehmen, trotz. 
dem ſeine jetzige Stellung materiell beſſer iſt als die Stadt Zeitz ſie ibm 
jemals gewähren kann. Den Ernſt ſeines Willens zu bekunden, hat er per⸗ 
ſönlich um die Beſtätigung beim Oberpräſidenten von Witzleben und dem 
Miniſter des Innern nachgeſucht, an beiden Orten hervorgehoben, daß er 
bereits bei den letzten Wahlen für einen nationalliberalen, alſo nicht regie⸗ 
rungsfeindlichen Candidaten gewirkt habe und zum Ueberfluß die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß er in ſeiner zulünftigen Stellung ſich fern von jedem 
politiſchen Parteitreiben halten werde und — er hat die Verwendung dieſer 
beiden Herren nicht erwirken können, denn die Beſtätigung iſt ohne Angabe 
von Gründen abermals verſagt worden. 

Das Alles find nackte Thatſachen, wie fie hier Jedermann kennt. Ehenſo 
iſt es bekannt, daß nur ein Mann von dem Organiſationstalent, der Aus: 
dauer und der Sparſamkeit Nebe's unſere durch einen großen Schulbau und 
andere bedeutende Anlagen ſchwierig gewordenen finanziellen Verhältniſſe in 
Ordnung halten kann, indeß — die Beſtätigung 0 verſagt worden. 

Wir haben in den letzten Jahren Manches erfahren und Vieles gelernt, 
aber das iſt gewiß, daß es für jeden Vaterlandsfreund wünſchenswerth iſt, 


ein Verfahren, wie es in dieſem Fall wieder vorliegt, beſeuigt g 595 


Kiel, 22. Juni. [Marine.] Nach eingegangener Meldung iſt 
Sr. Majeftät Dampf⸗Kanonenboot „Blitz“ am 20. d. in Plymouth 


angekommen. r rm N 

Bremen, 22. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Der Brand.] Die feit heute 
Vormittag hier wüthende Feuersbrunſt gewinnt fortwährend an Ausdehnung. 
Seit einer halben Stunde brennt der Speicher der Firma D. H. Wätjen 
u. Comp., welcher bedeutende Vorräthe enthält. Bis jetzt iſt man 
noch nirgends des Feuers ſoweit Herr geworden, um die Gefahr als 
beſeitigt anſehen zu können. Die naheliegende Stephanskirche iſt ge⸗ 
fährdet, wenn ſich das Feuer noch weiter verbreitet. Fünf Privathäufer 
ſtehen gleichfalls bereits in Flammen. 

Kaſſel, 22. Juni. [Dementi.] In hieſigen unterrichteten Krei⸗ 
ſen iſt nichts davon bekannt, daß Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht 
Sohn) hier ein Commando übernehmen werde. 

z Frankfurt g. M., 21. Juni. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten“ Verſammlung. — Die kirchlichen Behörden. — 
Schwurgericht. — Feuer. — Witterung. — Die Preſſe 
und der Reichstag.] Als einen Beweis, wie ſehr auch bei uns die 
alte ſpießbürgerliche Geſinnung in Abnahme begriffen iſt, darf ich wohl 
erwähnen, daß ein in unſerer letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
geftellter Antrag, dahin lautend: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchließt, die Local⸗Schulbehörde zu erſuchen, bei Beſetzung der ſtädti⸗ 
ſchen Schulſtellen die hieſigen oder die hier wirkenden bewährten Lehr⸗ 
kräfte in erſter Linie zu berückſichtigen“, nachdem er von geiſtig compe- 
tenter Seite in das gehörige Licht geſtellt war, bei ſchließlicher Abſtim⸗ 
mung mit allen Stimmen gegen Eine abgelehnt wurde. Als Curioſum 
aus derſelben Sitzung iſt noch zu berichten, daß die Verſammlung dem 
Antrage des Magiſtrats, einen der Gallawagen des ehemaligen Bür⸗ 
germeiſters, deſſen Anſchaffung zur Zeit des Fürſtentages circa 1700 Fl. 
gekoſtet hatte, für 300 Fl. zu verkaufen, ihre Zuſtimmung ertheilte. 
Gegenwärtig hält fi der Ober-Regierungsrath v. Prittwitz aus Wies⸗ 
baden im Auftrage des Cultusminiſteriums hier auf, um unſere kirch⸗ 
ichen Verhältniſſe zu ſtudiren. Zur Zeit beſtehen nämlich in unſerer 
Stadt an kirchlichen Behörden noch: das evangeliſch⸗lutheriſche Conſiſto⸗ 
rium, das evangeliſch⸗reformirte Conſiſtorium und die vereinigten evan⸗ 
geliſch⸗proteſtantiſchen Conſiſtorien, und man vermuthet die baldige Auf: 
löſung dieſer Behoͤrden und die Uebertragung der Oberaufſicht unſerer 
kirchlichen Angelegenheiten an die Regierung zu Wiesbaden. — Vor 
unſeren am 22. d. Mts. beginnenden Aſſiſen werden nicht weniger als 
ſechs Fälle ſchwerer Verbrechen zur Verhandlung kommen, darunter ein 
Fall der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg, mehrere Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit und ein Kindesmord. Auffindungen von Kindes⸗ 
ichen find überhaupt eine ſtehende Rubrik unſerer Tagesblätter, und 
es iſt ſehr zu beklagen, daß man in ſo vielen großen deutſchen Städten 
noch immer Findelhäuſer vermißt, die allein im Stande ſind, die Zahl 
dieſer unſchuldigen Opfer beträchtlich zu vermindern. — Die ſtädtiſche 
Waſſerleitungsnoth, die ſeit Jahr und Tag herrſcht und bei entſtehen⸗ 
den Bränden verhängnißvoll werden kann — Zeuge deß der Dombrand 
im vorigen Jahre — machte ſich bei einem am Sonntag Nachts in 
der Rahmhof⸗Kaſerne ausgebrochenen Feuer wieder ſehr unangenehm 
fühlbar: ein Stall, aus dem die darin ſtehenden Pferde noch gerettet 
werden konnten, wurde eingeäſchert, außerdem brannte ein Mehlmaga⸗ 
zin im Werthe von 30,000 Fl. nieder. Die alte Waſſerleitung Frank⸗ 
furts iſt nämlich defect, die neue im Bau noch lange nicht vollendet. 
— Unſere Witterungsverhältniſſe find ausgezeichnete; die Entwickelung 
der Reben in hieſiger Gegend, namentlich auch auf dem Sachſenhäuſer 
Berg iſt die ausgezeichnetſte, die Blüthe ſchon vorüber und die Herbſt⸗ 
ausſichten vortrefflich; auch die Brotfrüchte fliehen beſſer wie feit vielen 
Jahren und haben volle Aehren. Möge der Herbſt erfüllen, was der 
Frühling verſpricht. Es war einmal im Plan, die Zuckerfabrikation 
am hieſigen Platze ins Leben zu rufen; da aber die Landwirthe hieſiger 
Gegend ſich nicht geneigt zeigten, das erforderliche Quantum Rüben 
anzubauen, ſo iſt die Sache wieder aufgegeben. Und doch muß Rüben 
bauen eine weit angenehmere Beſchaͤftigung fein, wie als gewiſſenhafter 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Arpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 23. Juni 1868. 


Berichterſtatter Tag für Tag die hieſige Preſſe zu durchſtöbern, begierig i 


ein fruchttragendes Körnlein leuchtender Wahrheit, warmer Vaterlands⸗ 
liebe, gerechter Anerkennung deſſen darin zu finden, was die Erwählten 
des Volkes im Verein mit den Vertretern der Regierungen rathſchlagen 
und beſchließen. Sie werden mit Bitterkeit und Hohn überſchüttet, ſie 
mögen thun und laſſen, was ſie wollen und wie ſie's wollen. Neulich 
als der Reichstag momentan nicht beſchlußfähig war, gleich war die 
Hetzpeitſche hinter ihm und machte mit ſcharfen Ruthenſtreichen Be⸗ 
lebungsverſuche an dem todtgebornen Kinde; jetzt, wo er ſich eifrig an 
die Arbeit gemacht hat, arbeitet er „mit Dampfkraft in überſtürzender 
gewiſſenloſer Eile, um nur nach Hauſe zu kommen“; jede Vor⸗ 
lage des Bundesrathes, der er zuſtimmt, iſt ein Zeichen ſeiner Schwäche 
und Gewiſſenloſigkeit, und Gnade vor dieſen fanatiſchen Verneinungs⸗ 
menſchen finden nur ſolche Beſchlüſſe der Volksvertretungen, welche mehr 
oder weniger geeignet ſcheinen, das ſtaatliche Räderwerk ins Stocken 
zu bringen. Das beliebteſte Thema des Augenblicks iſt, daß der Nord⸗ 
bund auf „zwei Augen ſtehe“ und daß, wenn dem Grafen Bismarck 
etwas Menſchliches begegne, der ſtolze Bau jählings zuſammenbreche 
werde. Was werden die Herren ſich verrechnen! ö 

Mainz, 22. Juni. [Herbſtübungen.] Die großherzoglich 
heſſiſche (25.) Diviſton hält ihre Herbſtübungen in ganz gleicher Weiſe 
ab, wie die Dioiſtonen der norddeutſchen Bundesarmee, über welche 
durch königl. Cabinetsordre vom 9. Februar, wonach nur Diviſtons⸗ 
und nicht Corpöübungen ſtattfinden ſollen, Beſtimmungen getroffen wa⸗ 
ren. Die heſſiſche Diviſton wird zu dieſem Zwecke Anfang September 
bei Darmſtadt concentrirt und hat am 19. deſſelben Monats ihren 
letzten Manoͤvertag. 

1 gedenken de 

aa . Juni. n der geſtrigen Sitzung der Zwei 
Ka war a Bel Tboebeche 3 5 der 15 be Dee en 
abweſend war, und fand ſich durch die directe Anfrage des Herrn van 
Goltſtein veranlaßt, ſich über die Bildung des neuen Cabinettes auszu⸗ 
ſprechen. Daß das neue Cabinet hauptſächlich aus Nichtmitgliedern der 
Kammer zuſammengeſetzt ſei, habe ſeinen Grund darin, daß es wünſchens⸗ 
werth erſchienen ſei, die bei den Parteikämpfen, welche die Kammer ſeit an⸗ 
derthalb Jahr geſpalten, auf der einen oder anderen Seite betheiligten 
ſonen nicht in das Miniſterium aufzunehmen, damit der Sieg ein rein 
licher bleibe und nicht perſönlich erſcheine. Das neue Miniſterium ſei 
liberal; eine Miſchung beider Parteien in demſelben könne zu keiner geſun⸗ 
den Politik Aue aber das neue Miniſterium habe durchaus perſönliche 
Abſichten. Eine vollkommene Ausgleichung der widerſprechenden Anſichten 


ſei nicht möglich, aber der Streit müſſe mit Ruhe und Unparteilichkeit ge⸗ 


führt werden. Wenn die Bildung eines liberalen Miniſteriums ohne ſeinen 
Eintritt in daſſelbe nicht möglich geweſen wäre, ſo würde er ſich nicht ge⸗ 
weigert haben, da dieſes aber nicht nöthig geweſen, ſo ſei er zurückgetreten. 
Die Erklärungen der Miniſter, welche ſie gleich nach der Interpellation des 
Herrn Koorders gaben, wurden geſtern am Schluſſe der Debatte im 
Weſentlichen wiederholt. Der Finanz⸗Miniſter, Herr van Boſſe, ſagte, 
paßte wäre einperſtanden, daß die jüngſten Begebenheiten von übelſtem Ein⸗ 


uſſe auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten geweſen ſeien, deshalb 


habe das Miniſterium ſich er vor Allem die verlorene 


plen uud des 7 kin ro We 8 

ngen An gegeben ha würde. Gelegenheit dazu werde i 
ſchon finden, beſonders bei der colonialen Frage. Der leitende Gedanke be 
der Zuſammenſtellung des Miniſteriums ſei der der Verſöhnlichkeit ge⸗ 
weſen, deshalb ſei auch der Herr Thorbecke nicht ſelbſt in das Minifterium 
eingetreten, andererſeits aber auch ſeines Alters wegen nicht. Seine eigene 

Stellung vertheidigt Herr van Boſſe mit feiner früheren politiſchen und 
adminiſtrattwen Thätigkeit. Der Miniſter ift überzeugt, daß ſieben Achttheile 

des Landes liberal geſinnt ſind, wenn auch dieſe ſich in viele Schattirungen 

theilen; einige derſelben wollen ſchneller, andere langſamer vorſchreiten, aber 

unter der nationalen Fahne ſeien ſie alle einig. Der Miniſter der Colo⸗ 

nieen erklärte, er ſei nicht geneigt, lange Reden zu halten. Auch er wünſche, 


möglichſt verſönlich vorzugehen. Seine erſte Sorge ſeien die indischen Finan ? 
ö dem gegenwärtigen Wege ſei gefährlich, aber die 


zen. Ein Fortgang auf > ei 
Behandlung der Frage ſei für die Berathung des indiſchen Budgets für 1869 
vorbehalten. Die Angelegenheit der Staatzeulturen müſſe durch die Geſetz⸗ 
gebung in liberalem Sinne geregelt werden bis zum langſamen Uebergange 


zur Freiheit, eben fo die Verlehnung von uncultivirtem Lande, die Verträge 


mit den einheimiſchen Häuptlingen und die Beſtimmungen über den Zwangs⸗ 
dienſt. Eine Beſchränkung der Preſſe in den Colonieen weiſt der Miniſter 
ſehr beſtimmt von der Hand. Der Miniſter des Innern antwortete auf 
die Rag des Herrn Koorders, daß die Regierung nicht die Abſicht habe, 
das e AFTER zu ändern, und zwar nicht, um ſich bei einer Partei 
eine 1 zu ſuchen, ſondern weil ſie der Ueberzeugung ſei, daß das be⸗ 
ſtehende Geſetz, richtig angewandt, ausreiche. f 
Amerika. 

New⸗Nork, 6. Juni. [Im Repräſentantenhauſe] if eine 

Reſolution eingebracht worden, welche den kürzlich verſtorbenen Ex⸗ 


Präſidenten Buchanan wegen feiner Tugenden und ſeines Patriotid- 
mus belobt; dieſelbe wurde jedoch mit 73 zu 47 Stimmen abgelehnt, RN] 


wie ſich von der republikaniſchen Majorität wohl erwarten ließ. Da: 
gegen beſchloß das Haus, einen Ausſchuß von 6 Mitgliedern zu ernen⸗ 
nen, welcher zum Beweiſe der Achtung für die hohe Stellung, die der 
Verſtorbene ehedem inne gehabt, dem Leichenbegängniſſe beiwohnen ſolle. 


[Grant als Candidat für die Präſidentenwahl] hat un- 


ter dem 29. Mai folgendes Schreiben veröffentlicht: \ 


„Indem ich förmlich die Candivatur annehme, welche mir am 21, Mai 


von der nationalen unioniſtiſch⸗republikaniſchen Convention angeboten wor? 
ewiſſe Punkte aus⸗ 


den iſt, ſcheint es mir zweckmäßig, meine Anſichten über 
zudrücken. Die Berathungen der Convention waren 1 
gung und Patriotismus 
großen Mehrzahl derer entſprechen, welche das Land in ſeinen letzten Prüfun⸗ 
fr unterſtützt haben. Ich unterſchreibe die Reſolutionen. Wenn ich zum 
räſidenten der Vereinigten Staaten erwählt werde, werde ich mich anſtren⸗ 


Weisheit, Mäßi⸗ 
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gen, in der Abficht, den Frieden, die Ruhe herzuſtellen und alle Anterefien 


zu beſchützen, alle Geſetze mit Treue anzuwenden. In einer Zeit, wie die 
jetzige, iſt es unmöglich oder es würde wenigſtens nicht ſehr paffend ſein, 


ein politiſches Programm aufzuſtellen und ſich zu verpflichten, es während 


einer Verwaltung von vier Jahren ſtreng zu befolgen. Neue politiſche Fra⸗ 1 0 
gen, an die man nicht dachte, tauchen alle Tage auf; die früheren Menn; a 


gen verändern ſich befländig, und ein rein abminiftrativer- Beamter follte 
immer frei ſein, den Willen des Volkes auszuführen. Ich habe dieſen Wil⸗ 
len immer geachtet und werde ihn immer achten. Der Friede, welcher den 
allgemeinen Wohlſtand und die adminiſtrative Sparſamkeit herbeiführt, wird 
die Abgabelaſt erleichtern, indem er die N 
dert. Wir wollen den Frieden aufrecht halten. Ich bin mit Achtung e. 
S. Grant.“ 
[Duell⸗ Angelegenheiten.] Bekanntlich fand vor etw 


Legatiuns⸗Secretär in Washington, und dem General Lawrence, dem 
nordamerikaniſchen Miniſter bei der Republik Coſta Rica, ſtatt. Der 
Graf Lottum von der preußiſchen Geſandtſchaft betheiligte ſich als 
Zeuge dabei. Seward hat nun den General Lawrence ſeiner Stelle 
entſetzt und zugleich folgenden Brief an den preußiſchen bevollmächtig- 
ten Miniſter, Baron v. Gerolt, gerichtet: 

„Mein Herr! Es iſt für mich eine peinliche Pflicht, Ihre Aufmerkſamleit auf 


Nationalſchuld fortwährend vermin ? 


a 14 Ta- 
gen ein Duell zwiſchen dem Baron v. Kuſſerow, dem preußiſchen 
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ins Hoſpital nöthig wurde. 


zu Zieſerwitz bei großer Theilnahme. 


einen ergreifenden Eindruck machten ferner die vierſtimmigen Männergeſänge 


kanzler Grafen Bismarck ein Monument daſelbſt errichten laſſen und ſoll 


Bismarck ein. 


Promenade. 
Lioiedertafeln des oberſchleſiſchen Berg: und Hütten⸗Diſtricts einen Sängertag, 
der vom herrlichſten Wetter begünſtigt einer zahlreichen Betheiligung von 


Saͤnger in Gattentag's Reſtauration von den Comitemitgliedern der hieſigen 
Liedertafel herzlich begrüßt worden und eine Generalprobe ſie alle vereinigt 
hatte, zogen fie um 4 Uhr unter den Klängen der zum erſten Mal hier auf: 


X Garten, wo bereits ein 


eine Thatſache zu lenken, deren Richtigkeit keinem Zweifel unterliegt. Der Baron 
Heinrich von Kuſſerow, Secretär Ihrer Geſandtſchaft, und der Graf von 
Lottum baben ſich der Verletzung des Geſetzes des Congreſſes vom 20. Fe⸗ 
bruar 1839, betitelt: „Geſetz, um in dem Diſtriet von Columbia die Her: 
ausforderungen zu verhindern und um die Duellanten zu beſtrafen“, ſchul⸗ 
dig gemacht. Da dieſe Perſonen durch das Velkerrecht gegen eine gericht⸗ 
liche Verfolgung geſchützt ſind, hat der 1 mir befohlen, ohne Verzug 
die Aufmerkſamkeit Ihrer Regierung auf dieſe Thatſache zu lenken, damit 
dieſelbe den Herren don Kuſſerow und von Lottum das Mißvergnügen be⸗ 
zeugen kann, das ſie darüber empfinden wird. - 

Genehmigen Sie x. Seward.“ 

[Eine Bill zur Errichtung von Emigrations-Agentu⸗ 
ren,] die von Donnelly im Repräſentantenhauſe eingebracht und an 
das Comite auswärtiger Angelegenheiten überwieſen wurde, beſtimmt 
unter andern Ernennung von je einem Commiſſar zur Unterſtützung 
der Auswanderung für das vereinigte Königreich, den norddeutſchen 
Bund, Oeſterreich und Norwegen und Schweden; diefe Commiſſare 
ſollen vom auswärtigen Amte angeſtellt und befoldet werden und die 
Ermächtigung erhalten, mit Dampfboot⸗ und Eiſenbahngeſellſchaften für 
billige Beförderung von Emigranten zu unterhandeln, immer voraus⸗ 
geſetzt, daß der Regierung der Union dadurch keine Koſten erwachſen. 
Sonſt ſollen dieſelben nach dem Miniſterium regelmäßig berichten und 
den Auswanderern alle mögliche Auskunft ertheilen. — Der Transport 
von Waaren unter Zollverſchluß wurde vom Hauſe mit 66 gegen 
64 Stimmen angenommen. 

[In Wafhington] lam es in dieſen Tagen wieder einmal zu einer 
großen Schlägerei zwiſchen Weißen und Farbigen. Erſtere ließen zwei Todte 
auf dem Plaße. Ein Streit über die Beſchlüſſe der Convention in Chicago 


bildete die Veranlaſſung. 

Newyork, 6. Juni. [Der Congreß! hat einen Ausſchuß er: 
nannt behufs Erwägung der Amendements zur Arkanſas⸗Bill. — 
Das Comite für auswärtige Angelegenheiten hat die Verwerfung der 
Ernennung von Mr. M'Clellan zum brinſchen und Mr. For zum 
öſterreichiſchen Geſandten empfohlen. 

[Die chineſiſche Botſchaft] wurde geſtern dem Präſidenten 
Johnſon vorgeſtellt, der darauf mit Mr. Burlingame eine Privat⸗ 
konferenz hatte. 

[Auslieferungsvertrag.] Es heißt, der engliſche Geſandte, 
Mr. Thornton, habe eine Note an Mr. Seward gerichtet, in welcher 
er dieſen fragt, ob die Vereinigten Staaten den Auslieferungsvertrag 
zu erneuern wünſchen. Mr. Seward habe erwiedert, daß der Vertrag, 
nachdem er einmal aufgehoben ſei, nur durch einen Act des Congreſſes 
erneuert werden könne. ö 

[Zur Präſidentenwahl.] Die republikaniſche Partei in den 
Vereinigten Staaten hat eine Berechnung in Bezug auf den Ausfall 
der Präsidentenwahl gemacht, aus welcher für ſie ein ſehr günſtiges 
Ergebniß hervorgeht. Die bis vor Kurzem von der Vertretung im 
Congreſſe ausgeſchloſſenen Staaten haben nun mit Ausnahme von 
dreien, Virginien, Alabama und Texas, ihre neuen Conſtitutionen an⸗ 


genommen und werden wieder vollberechtigt in die Union zugelaſſen. 


Angenommen, daß auch dieſe drei dem Beiſpiele noch fruͤh genug 
folgen, berechnet man die Zuſammenſetzung des Wahlcollegiums auf 
212 Republikaner und 89 Demokraten, ſo daß alſo an General Grant's 
Sieg kein Zweifel geſtattet iſt. 


Provinzial- Zeitung. 


„Breslau, 23. Juni. Unſere Stadt hat wieder eine muſik 
liſche Gelebrität verloren. Heut Morgen 3 Uhr, oerſchied nach länge: 
ren Leiden der königl. Muſikdirector Kantor em. bei St. Bernhardin 
Herr G. Siegert im 80. Lebensjahre. 


Breslau, 23. Juni. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Bas 
eldt⸗Schönſtein, freier Standesherr aus Trachenberg. Ihre Durchlaucht 
rau Fürſtin Hatzfeld⸗Schönſtein aus Trachenberg. Se. Excellenz Graf 
V. Mal gan, Erb⸗Ober⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standesherr 
aus Schloß Militſch. 

j ee 
17 Perſonen durch 
gebracht worden. 2 } SH 

[Ungluücksfall.] Am 20. d. M. Nachmittags beabſichtigte ein hieſiger 
Rollkutſcher an ſeinem beladenen Geſpann, während letzteres die Neue Sand: 
ſtruße paſſirte, einen Gegenſtand der ſich gelöſt hatte, wieder zu befeſtigen, 
gerieth ober hierbei mit dem rechten Fuß unter ein Wagenrad und erlitt 
durch Ueberfahren eine jo erhebliche Quetſchung, daß feine u g 

t.⸗Bl. 


In der Zeit vom 15. bis 21. d. Mts. ſind hierorts 
Polizei⸗Beamte wegen Betteln aufgegriffen und zur Haft 


K. Neumarkt, 21. Juni. [Amtseinführung,. — Schulſachen. — 
Nachruf.] Heut nach beendetem Frühgottesdienſt in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche erfolgte die feierliche Amtseinführung und Verpflichtung des 
Herrn Cantor Metzner durch den Herrn Paſtor prim. Dr. Hübner in Gegen» 
wart des Kirchenraths und vieler Gemeindeglieder. Der nunmehrige Cantor 
Metzner, der dies Amt ſeit dem Tode des Cantor Gruß am 19. Januar 
d. J. bereits verwaltet, iſt ſeit 9 Jahren als Lehrer an hieſiger evangeliſcher 
Stadtſchule angeſtellt und hat ſich ſtets als ein ſtrebſamer und tüchtiger 
Muſiker und Organiſt bewieſen. Für die nun vacant gewordene Lehrerſtelle 
iſt der Herr Lehrer Friebel zu Fiſchbach gewählt worden und ſteht deſſen 
Eintreffen hierſelbſt bald nach den Ernteferien zu erwarten: ebenſo zu dieſer 
Zeit die Uebernahme des Rectorats dieſer Schule ſeitens des Heren Rectors 
Schröter zu Münſterberg, welcher vom Magiſtrat, als Schulpatron, ein⸗ 


ſtimmig hier gewählt worden und die Wahl angenommen hat; da der bis⸗ 
hie ector unſerer evangeliſchen Schule bereits die hieſige Stadt ver: 
aſſen, ſo iſt deſſen möglichſt baldiges Eintreffen zu wünſchen. Den fremd⸗ 


ſprachlichen Unterricht in der Rectorklaſſe ertheilt einſtweilen der Herr Can⸗ 
didat Wolbe. — Die Aufbeſſerung der Lehrergehälter wird nun hier end⸗ 
lich auch erfolgen, wahrſcheinlich von Johanni ab; in nächſter Sitzung bat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung darüber zu beſchließen, ebenſo über eine 
einzuführende Schulſteuer. — Am vorigen Sreitag erfolgte die feierliche Bei⸗ 
ſetzung der Leiche des königl. Kammernherrn v. Elßner in der Reschen vol 
\ Herr Paſtor Kleinert zu Pirſchen voll⸗ 

zog die geiſtlichen Functionen und hielt eine gehaltvolle Rede an der Gruft; 
unter Leitung des Herrn Lehrer Fellmann. In unſerm geſtrigen Kreisblatt 
at der Herr Landraths⸗Vertreter Kammerherr v. ek eien ch dem 
erewigten, als einem der älteſten Stände des Kreiſes, einen ſehr ehren⸗ 
pollen Nachruf erlaſſen. — Am 5. Juli d. J. wird im hieſigen Kreiſe eine 
ſchöͤne patriotiſche 92 7 ſtattfinden. Der Graf zu Limburg ⸗Stirum auf 
Groß⸗Peterwitz bei Canth hat dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und Reichs⸗ 
1 6 5 an dieſem Tage feierlich enthüllt werden. Ex ladet dazu und zum 
Beſuche des Peterwitzer Parkes alle Verehrer des großen Miniſters Grafen 


b. Gleiwitz, 18. Juni. [Sängerfeſt. — Neue Stabt-Kapelle.— 
Am Sonntag feierten in Wetz Garten die vereinigten 


Nah und Fern ſich zu erfreuen hatte. Nachdem am Vormittag die fremden 


tretenden Stadtkapelle mit wehenden Fahnen durch die Stadt nach Wetz 
ahlreiches Publikum der muntern Sängerſchaar 
arrte. Elf auswärtige Vereine (2 in Beuthen, ferner die Liedertafeln von 
uda, Lippine, Vorſigwerk, Antonienhütte, Kattowitz, Königshütte, Myslo⸗ 


2 witz, Nikolai und Peiskretſcham) hatten ein Contingent von ungefähr 180 
Sängern geſtellt, die im Verein mit unfrer kräftigen Liedertafel einen impo⸗ 
nirenden Maſſengeſang in Ausſicht ſtellten. 
a Fe Maſſengeſänge (Beethovens Ehre Gottes in der Natur, Schnabel's 


Wenn nun die zur Aufführung 


alleluja, Kalliwoda's deutſches Lied, der Bacchuschor aus Mende Een 
ntigone, Schuppert's deutſches Schwert und Zöllner's „Wo möcht’ ich fein‘) 


den erwarteten Toneffect verfehlten, die Einzelgeſänge der verſchiedenen Ver⸗ 
eine aber an entfernteren Orten des Gartens faſt ſpurlos vorübergingen, fo | 1854er Looſe 67%. 
müſſen wir doch jede Schuld von den kräftig intonirenden Sängern abwen: !74, Auf. Bodenkredit 83%. 


_ 


j 2 gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. 
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den, deren Kraftgeſang bei nur einigermaßen günfti 
niſſen ſelbſt die oft ungebührlich laute Unterhaltung 
tönt haben Ban 5 Pult 
um zartere Rückſicht auf das übrige Publikum wenigſtens in der Nähe des 
Orcheſters höflichſt zu bitten, fo dürfen wir uns wohl geſtatten, einen Mann, 
dem die Zierde und der Nutzen unſrer Stadt ſtets am Herzen gelegen, um 
die Abſtellung eines andren Uebelſtandes zu erſuchen. Ein am geeigneten 
Orte in den gehörigen Dimenſionen aufgeführtes Orcheſter würde dem ſchon 
mehrfach gerügten Uebelſtande des Gartens, der im Uebrigen unſrer Stadt 
zur höchſten Zierde gereicht, Abhilfe verſchaffen. Wir zweifeln nicht, daß der 
raſtlos ſchaffende Geiſt jenes wohlverdienten Mannes dieſen Wünſchen unfrer 
Bürgerſchaft Rechnung tragen wird. Für die an einem günſtigen Orte 
Placirten war das 8 und exact ausgeführte Concert ein Hochgenuß, der 
mit der Hitze und dem Staub des Gartens, die leider in Folge einer etwas 
mangelhaften Bedienung nicht ausreichend bekämpft werden konnten, immer⸗ 
hin nicht zu theuer erkauft war. Am Schluß des Concerts dankte der in der 
letzten Sitzung an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Oberlehrers Polke zum 
Vorſitzenden der Liedertafel ernannte Dr. Potyka den auswärtigen Sängern 
für ihr Erſcheinen und ihre kräftige Mitwirkung und ließ ſchließlich den deut⸗ 
ſchen Sängergeiſt leben. Noch lange blieben die Sänger gemüthlich beiſam⸗ 
men und bewährten in dem Maße die Wahrheit des Spruches: cantores 
awant humores, daß ſelbſt das wohl verproviantirte Bierlager der Guttentag⸗ 
ſchen Reſtauration faſt vollſtändig geleert wurde. — Der, wie ſchon oben er: 
wähnt, bei dieſer Gelegenheit zum erſten Mal aufgetretenen Stadt⸗Kapelle 
unter der Direction des Herrn Maywald dürfen wir nach den bis jetzt zu 
e Piecen ein ggnfines Prognoſticon ftellen; wir hoffen, da 
Herr Maywald der hieſigen Bürgerſchaft bald Gelegenheit geben wird, ſi 
von den Leiſtungen ſeiner Kapelle zu überzeugen und daß andrerſeits die 
Bürgerſchaft durch zahlreiches Erſcheinen, die ſtädtiſchen Behörden aber durch 
Gewährung einer namhaften Remuneration das Iba dazu beitragen werden, 
um unſre muſikaliſchen Aufäne zu conſolidiren. ie ſehr es im Intereſſe 
der Stadt, auch nach dieſer Seite hin opferwillig zu ſein, zeigt der bedeu⸗ 
tende Fremdenverkehr, welchen gute muſikaliſche Aufführungen bier ſtets im 
Gefolge haben. — Noch kurz ſei unſerer Promenade gedacht. Dank der 
Hitze entwickeln die ſchon einmal von uns gerügten meppitiſchen Gräben jetzt 
einen Odeur, der uns an den ſchlimmen Geruch Ihrer Ohle ſeligen Anden⸗ 
kens erinnert. Wie es ſcheint, will man dieſes e in bembopachl⸗ 
ſcher Weiſe curiren; ein auf der Promenade in der Nähe jener Gräben er⸗ 
richtetes Schlachthaus iſt allerdings ganz geeignet, ein Homdon mephitiſcher 
Doſis zu produciren, bis jetzt iſt aber dieſe hombopathiſche Cur von keinem 
Erfolg gekrönt worden, ſtatt der Aufhebung der Mephitis hat fie nur eine 
Verdoppelung derſelben zur Folge. 


W 


eren Orcheſterverhält⸗ 
unger Damen über⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd Ba- Luſt⸗ Rinde 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- | ri bung wa Better 
tur der guft nach Reanmur. rometer. | ratur. tärke. 
Breslau, 22. Juni 10 U. Ab.] 331,35 7157 S. 1. | Heiter. 
23. Juni 6 U. Mrg.] 331,47 15,1] S. 1. eiter. 


Breslau, 23. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 2 3. U.⸗P. 1 F. 2 3. 


Breslau, 23. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 113—118 109 96—104 Gerſte 58—59 57 50—53 
do. gelber, 109—111 106 94—100 gie AR 40—41 38 37 
Roggen, ſchleſ. 72—73 71 66— 69 en.. 62—65 60 45—55 
do, fremder 7173 67 56— 62 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18 Br. 17% Gd. 
— ECtr. Leindl. 


tr. Rüböl. 25,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Etr. Hafer. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗ Bureau. 


Hannover, 23. Junl. Die Antwort des Königs auf die Anrede 


des Stadtdirectors bei der Vorſtellung der Stadtbehörden lautete: Wir 
ſtehen uns zum erſten Male gegenüber, ſeit Ereigniſſe, welche große 
Veränderungen hervorgerufen haben, uns zuſammenführten. i 

Ich mißbillige und tadle nicht die perſönlichen Empfindungen für 
die früheren Verhältniſſe. Was aber Herz und Haus ehrt, muß im 
Herzen und Hauſe bleiben. Drängt es ſich irgend wie in die Oeffent⸗ 
lichkeit, ſo treten Sie Mir und Meiner Regierung gegenüber und 
zwingen Mich, demgemäß zu handeln. 

Erwiedern Sie Mein Vertrauen, dann bin ich überzeugt, daß wir 
glücklichen Zuſtänden entgegen gehen. 

Wien, 23. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die ſanc⸗ 


tionirten Geſetze betreffs der Staatsſchuldeonvertirung, Gebührenerhöhung 1 


von den Lotteriegewinnſten, Staatsgüterverkauf und der Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld von 25 Millionen. 

Florenz, 22. Juni. Im Laufe dieſer Woche wird der Finanz⸗ 
miniſter in der Deputirtenkammer den bezüglich der Verpachtung des 
Tabaksmonopols abgeſchloſſenen Vertrag und ferner einen neuen Finanz⸗ 
bericht vorlegen, in welchem das Budget für 1869 mit einem Ueber⸗ 
ſchuß abſchließen fol. Der Senat hat die Generaldiscuſſion über das 
Mahlſteuergeſetz begonnen. N 

Die „Italieniſche Correſpondenz“ verſichert, zahlreiche malteſiſche 
Freiwillige, welche ſich vor Kurzem bei den päypſtlichen Zuaven hätten 
anwerben laſſen, würden demnächſt in ihre Heimath zurückgeſchickt wer: 
den, da das ſchlechte Verhalten deſſelben vielfach Anlaß zu Unordnun⸗ 
gen gebe, und auch kürzlich bereits die Ausſtoßung mehrerer derſelben 
aus dem Zuavencorps durch die päpſtlichen Militärbehörden erfolgt fei. 


London, 22. Juni. Die erſten Abtheilungen der abyſſiniſchen 
Expeditionstruppen find laut eingegangener Meldung geſtern in Ply⸗ 
mouth angekommen. 

Nom, 22. Juni. Der Papſt hielt in einem geheimen Conſiſto⸗ 
rium zwei Allocutionen; die erſte ſchlägt die Publication einer Bulle, 
betreffend die Zuſammenberufung des allgemeinen Concils, vor; die 
zweite beſchäftigt ſich mit den religiöſen Angelegenheiten Oeſterreichs. 

Belgrad, 22. Juni. Anläßlich der Befürchtungen, welche ver⸗ 
ſchiedene Blätter des Auslandes wegen der ſerbiſchen Thronfolgefrage 
ausgeſprochen haben, äußert ſich das Journal „Vidovdan“ wie folgt: 
Die ſerbiſche Nation beſitzt das fouveräne Recht ſelbſtſtändiger Verfü⸗ 
gung über den Thron. Nach den von der ſerbiſchen Volksvertretung 
feſtgeſtellten Beſtimmungen iſt die ſerbiſche Krone erblich. Auf dieſen 
geſetzlichen Standpunkt hat ſich die Nation geſtellt und bereits den Prin⸗ 
zen Milan zum Fürſten proclamirt. Der demnächſt zuſammentreten⸗ 
den Skupſchtina liegt lediglich die Aufgabe ob, den Fürſten feierlich zu 
begrüßen und bis zur Großjährigkeit deſſelben die geſetzliche Vormund⸗ 
ſchaft zu erwählen. 


Telezrappiſe Courſe und Börſennachrichten. 
l (Wolf's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Cour 
Rente 70, 77½—70, 72. Italien. öproc. Rente 54, 20, 


: Zproc. 
0 Oeſterr 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 808, 75, dito ältere Prioritäten 261, 25. dito 
neuere Prioritäten 258, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 307, 50. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 397, 50. dito Prioritäten 222, 00. 6proc. Ver. Staaten⸗ 


Anl. en 1382 (ungeit-) 83%, Conſols von Mittags 1 Uhr 
5 det. 

ee M., 22. Juni, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. Lombarden 

185%. Schluß feſter. — Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 102%. 

i e 

7. „Ludwigsba J e Prämien: 8 

de Je. Bellen Loose 7244. 188er Sonfe 91, Oberheſſiche 


Feſt, erregt. 


Nr * N mer EEE ET 


enn wir es aber wagen, unſre liebenswürdigen Damen 


„ Metalliaues 57, 80. 
Looſe 89, 00. Credit ⸗ 
25. Böhm. W 


ten, 22. Juni. [Schluß⸗Gourſ 
ie) | 
Actien 193, 50. Nordbabn 179, 50, 
it 


BI 


Rapoleonsv’or 9, 24, — Sehr feſt. 

Wien, 22. Juni, Abends. [Abends Börfe.] Credit⸗Actien 193, 20. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 84, 85, Looſe 88, 90. Boͤhmiſche 
Weſt ahn —, —. Staatsbahn 257, 80, Galizier 203, 25. Steuerfreie 
Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 23%. Lombarden 181, 50. Ungariid, 
9 g, 22. Juni, Nach 2 Uhr 30 Hin. [Schluß⸗Ceug fe] 

Hamburg, 22. Juni, mittags 2 Uhr 30 Min, uß⸗Courſc 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. National⸗Anleihe 544,, Oeſterr. 
Credit⸗Actien 85 /. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 73%, Staatsbahn 552. 
Lombarden 390. Italieniſche Rente 51%. Bereinsbant 111%, Nord⸗ 
deutſche Bank 122. Rhein. Bahn 117%. Nordbahn 97, Altong-Kiel 111 K. 
Finnländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 106%. 1866er 
kuſſiſche Prämien⸗Anleihe 105%. proc. Verein. St.⸗Ank, pr. 1882 7. 
Disconto 2% oct. — Anfangs matter, Lombarden ſehr lebhaft. 

Florenz, 22. Juni, Italieniſche Rente 55, 65. Napoleonsv'or 21, 60, 

Hamburg, 22. Juni, Nac m. 2 Uhr 30 Minuten. [Get reidemarkt. 
Weizen und Roggen loco ruhig, auf Termine niedriger. — Weizen pr 
Juni 5400 Pfd. netto 145 Bancothaler Br., 144 Gld., pr. Juni⸗Juli 144 Br., 

43 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 141 Br. u. Gld. Roggen pr. Juni 5000 Rib. 
Brutto 99 Br., 98 Gld., pr. Juni⸗Juli 95 Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
94 Br., 93 Gld. Hafer ruhig. Rüd öl feſter, loco 21%, pr. October 22%. 
Spiritus gedrückt, zu 26½ angeboten. Kaffee ruhig. Zink ſtille. — 
Sehr ſchwül. 

Liverpool, 22. Juni, Mittags. Baumwolle: Wahrſcheinlich 10,000 
Ballen Umſatz. Etwas ruhiger. Middling⸗Orleans 11%. Middling⸗Ameri⸗ 
kaniſche 114. Fair Dhollerah 9%. Middling fair Dhollerab 3%. Good 
middling Dpollerah 8%. Bengal — Fair Bengal 8%. Fine Bengal —. 
Fair Oomra 9%. Good fair Onmra 10. Fair Pernam 11%. Fair Egyp⸗ 
tiſche 12%. Savannah — Fair Smyrna 9%. Oomra März⸗Verſchiffung 
Schwimmend Orleans —. Schwimmende Amerik. —. 

Newyork, 21. Sun (Kabel⸗Telegramm des General Telegramm Office 
Pope u. Ree“). Kaffee wich in der verfloſſenen Woche bei lebloſem Geſchäft 
um 4. Vorrath 225,000 Sack. 

New«Yord, 22. Juni, Abends 6 Uhr. [Pr. atlant. er Wechſel auf 
London in Gold 110 4. Goldagio 40. 1882er Bonds 113%, 1885er 
Bonds —. 1904er Bonds —. Illinois —. Eriebahn — Baumwolle 30%, 
Petroleum raff, 30. Mehl 8, 70. 

Die Dampfer „Holſtia“ und „Atalanta“ ſind eingetroffen. 

Paris, 22. Juni. mittags. Rübdl pr. Juni 90, 50, 85 Sept.⸗ 
December 91, 00. Mehl pr. Juni 80, 00, pr. Juli⸗Auguſt 76, 75 feſt. 
Spiritus pr. Juni 78, 00. — Regenwetter. 


London, 22. Juni, Nachm. [Viehmarkt.] Am Markt waren 3340 Stück 
Rinder und 2185 Stüd EN In beiden Viehgattungen war der Handel 


* 


ſchleppend, doch blieben die Preiſe eher feſter. Engliſche wie fremd fuhr 
war klein. Preiſe für Fa Sh. Ks bis 4 Sh. 8 D., für Schafe 
4 Sh. bis 4 Sh. 6 D. u 


Berliner Börse vom 22. Juni 1863. 


Fonds und Geld-Oourse. Bisenbahn-Stamm-Aotien. 


en ſich ungefähr behauptet, da extrafeine Qualitäten 


Freiw. Staats-Anl.. 2 
Stat: Ant ya iss fie , | Dividende pro 1868. 1887. 
dito 1884. 56 4½8 % bz. aachen-Mastrich!l 0 [0 ga 136% te. 
dito 1887 55% ba. 2 40% 5% 4 100% be 
dito 88644% 6, 8 7% 4 132% br 
dito ubs ba. 8 1% 134,14 1208 52. 
dito 15 da. ö 4 [761% da. 
dito 1 8 0. St. -Pri 5 5 4 1% vr 
dito 3% 8 -Hamburg| 9 | 91, ja 168% ©. ö 
dito 8 B. Berl,-Potsd-Mgd.l16 18 4 j192% bz 
Staats-Schuldscheine|31g|84 b. Stettin «| 8½ | 8 f [126% be 
Präm.-Anl. von 1885/3141194, R, 8 5 Is 8% vr 
Berliner Stadt- Ob 96%, B. | 8 ( r 
Kur- u. Neumär bz 9 51½ % 3% % „ 
8 bo e. B. 4% 89% „ 
2 2 2 a | 4% F 94 f 
5 —— 3 N ar. _ 4 23 G. 0 
7 dito us 64 6. 6 55 5 85 
& "Schlesische .. .. B3%, G. ‚adwixsh, Bexb.|1t 2“. 4 155% 8. 
g[Zur- u. Neumärk, @. 1 13 4 181 ix 
8 8 Seel 8. 23 18 fe 1218 0 
osenscha .... de. 1 81, 4 180 81% ba, 
3 Preuseische .. 4 88 bz an % % Hanne 
3) Westph. u. Rhein d 19:4 b. 6 | 5.0 4 6 
E Sächsische .... bz 4 4 80 
Schlesische . 4 fe bs. s | sy 7 
Lonisd'or 1121,b.9.]0est. Rx. 87 | SR a ne 
Goldk. 9, 11%, G. IRuss, Bkn, br Od — — * — ba, 
Ausländische Fonds. 12 13 184 ba. 
Oesterr, Metalliques ]5 49 G. 5 7 8% 5 155 bz 
dito Nat. 5 65 u ba B Oostr. südl. St-B. 7% 4 106 6 A867 b. | 
dito Lot.-A. v. 0% 74 — 8 5 8 1% 88. 
dito dito 64— 514% bs, GR, Oderaf-St-A]— |— 55 ji ba 
dito Ser Pr.-A. 4 70 | Fr. — 5 5 |90 5K. 
2 3 in 2 B. [£heinische. g 6% | 74,14 [118% ba. 
neue 0. dz. dito Stamm- — — S 
Russ,-Engl, Anl. 1 84% br. Rhein-N 0 o 4 4 bs, 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 67% ba. 5 - ih 493% . 
0 br. 62% 6. üringer . 7 5 4 10 tx 
dito Liqu.-Pfandbr. bz. G. ||Warschau-Wien! g — 1 69% bz, 
e Fi Beer ee 
B. Bank- apiere. 
Kurhess. 40 Thir, Obl.— 64% ot. bn. ng ? 
Baden. 38 Fl, Loose — [29% B. Berl, Kassen-V, ı12 159% B. 
Amerikan. St.-Anl. . 176%, Ez. . — 11 15 
Eissnbahn-Prioritäts-Astlen. Bank 8 1064 B. 
Berz.-Märkische . B. 4 5 % C. 
dito 8. %s | 51, B. 
to G. 5 57 98 8 
dito III. v. gt. 3½ br. 0 8 4 84 8. 
en 97 et. ba. B 7 121 B. 
dito 101½ 9, 1 11% 6 
dito — — te | ei 111 
dito * 6 71 108 G 
dito 8 4 95 6. 
de $ 2 Bank. A. ap 22 fern 153% 
0 * * uag, — 1 e. % G. 
0oa,-Oderb, ee B. üringer Bank] 4 05 ee 
dito Em. ‚lg — — ER | 4% 86 st. „ 
dito IV. 4 8. 
Aal, Ludwig. > . 2 j 
Niederschl. Ark... . 
Uto caonr.4 |87% ba. A: n 
dito 83 ½ G, 8 627 0 
dito Iy.la194 ö. * * 
Mdochl, Ewelgb. 1.0.5 |99%, B ; 
Oberschlen. . a I 6. 2 8 125 * 
dito er EHRE, eo 2 K. 
dito 0 4% 16 a 
1 51 6 7 98%, Dr. 
dito 6. 0 8 bs 
dite a. 5 1% 66 ½ / % be 
7 > N 
dito 42 b. 717 1161, b. | 
Oesterr.-Fran .. 60% ba. 
288 1 St.-B. 5 — 2 * 0 0 27% br 
Thoin. v. St. „ . [Mllnorva... +» + 
Asein-Nahe- H. gar, a2 B. Fhr.v.Eisenbät. 110 14 187% G. 
. 
Breslau, 23. Juni. Am heutigen Markte war der Geſchäftsverkebr 
I 


belanglos, Brei 
beachtet bleiben. N 
Weizen ſchwacher Umſatz, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 93—118 Sgr., 
elber 92 — 111 * feinfte Sorte L—2 Sgr. über Nori bezahlt. — 
Ro agen nur in feiner Waare beachtet, pr. 84 Pfd. 57—67.—73 Sgr., 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſ. ſchwacher Umſatz, pr. 
74 Pfd. gelbe 50—53 Sgr., helle 54 —56 Sgr., weiße 57—60 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. dar in Ahlohfeher Waare beachtet, pr. 
0 Pfd. 37—39—41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, — Erbſon 
ſchwer verkäuflich. — Wicken laum beachtet, pr. d 44 — 52 Sgr. 
Delfaaten in neuer Waare (Winterrübjen) ſchwach angeboten. — Lu⸗ 
pinen ohne Handel. — Bohnen ohne Beachtung, pr. 80 Pie. 75-80 Sgr. 
chlagle in ſchwach beachtet. — Raps kuchen ohne Frage, 49—52 Sgr. 
pr. Gentner. — Mais (Kukuruz) wenig beachtet, 60—65 Sar. pr. Otnr. 


eute Mittag 12 Ubr entſchlief fanft unſer geliebter Sohn, Bruder, Neffe 
and 1 Guſtav. Dies zeigt allen Verwandten und Bekannten um fall N 
Theilnahme bittend ergebenſt an: ; Ä [7010) 
Der tiejbetrübte Vater Clemens Walzel, im Namen der Hinterbliebenen, 
Dee e und Wieſen in Böhmen, den 22. Juni 1868. 
„Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. d. Mts., Früh 9 Uhr, in 
Wieſen ſtatt. ' 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
Drud bon Graß, ey Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 725 


